
CDU will Hinterseh
weiter im Amt
Schwarzwald-Baar (put) Den Rah-
men der CDU-Kreisversammlung am
Donnerstag in Mönchweiler nutzte der
KreisvorsitzendeThorsten Frei, um sei-
ne Partei für die Wahlen des Landrats
zum Jahreswechsel klar zu positionie-
ren.Manwerde SvenHinterseh bei sei-
ner Wiederwahl „mit voller Inbrunst
unterstützen, weil wir wollen, dass die-
se Erfolgsgeschichteweiter geschrieben
wird“, berichtete Thorsten Frei den gut
100 versammelten CDU-Mitgliedern
und Gästen. Die CDU, so machte Sven
Hinterseh deutlich, der ein Grußwort
an die Kreisversammlung richtete, sei
eine erfolgreiche Partei in Europa und
dem Bund sowie die stärkste Kraft im
Landkreis. Sie sei auch seine „politische
Heimat“. Die Wahl zum Landrat findet
voraussichtlich imMärz 2020 statt. Der
genaue Termin steht noch nicht fest.

Karl Biese auf dem
Hohenkarpfen
Schwarzwald-Baar (sim) Als „Schnee-
Biese“ wurde der 1863 in Hamburg ge-
borene und 1926 in Tübingen verstor-
bene Landschaftsmaler undGraphiker
Karl Biese aufgrund seiner Vorliebe für
die eigentliche Nichtfarbe Weiß ge-
nannt.Motive entdeckteBiese in seiner
zeitweiligen Wahlheimat im Schwarz-
wald. Rund um St. Märgen fand er
„Winterliche Weiten“, „Winterstille im
Schwarzwald“, „Einsame Höfe“, hielt
den „Scheidenden Tag“ am Kandel,
den „Blick ins Tal“ fest und erlebte am
Thurner den „Mondaufgang“ und den
„Abendfrieden“. Karl Biese war als Zu-
gereister der Künstler des Schwarz-
walds, der den Zauber desWinters und
die Einsamkeit derGehöftemeisterhaft
auf die Leinwand brachte. Mit der Re-
duktion auf Linien und flächenende-
ckendemWeißwarderKünstler auf der
Höhe der Zeit, aber lange in der Kunst-
geschichte nicht genügend gewürdigt.
Grund genug für die KunststiftungHo-
henkarpfen, die sich per Satzung der
südwestdeutschen Kunst des 19. und
20. Jahrhunderts widmet und die in ih-
renAusstellungen auf demHohenkarp-
fen auchdieVertreter der verschollenen
Generation und die zu Unrecht verges-
senenKünstler in denFokus rückt, Karl
Biesemit einer umfangreichenAusstel-
lungundeinemreichbebilderten, über-
aus informativen Katalog zu würdigen.
Bieses malerisches Werk überzeugt
in der Ausstellung durchaus, darun-
ter auch die Ansicht einer Kirchenru-
ine bei Freudenstadt und das schnee-
bedeckte Karlsruher Schloss. Aber hier
gilt es genauer hinzuschauen. Tatsäch-
lich handelt es sich bei sehr vielen Mo-
tivenumgroßformatige Lithographien.
Letztlich ist das einer Annäherung an
dasWerkBieses sicherlichnicht hinder-
lich. Es zeigt vielmehrwieKunst imAll-
tag funktioniert. Der Künstler war zeit-
lebens besonders auch wegen seinem
druckgrafischenWerk erfolgreich.

„Karl Biese – Naturmotive zwischen Nordsee
und Schwarzwald“ ist in der Kunststiftung
Hohenkarpfen in Hausen ob Verena bis zum
10. November von Mittwoch bis Sonntag je-
weils von 13.30 bis 18.30 Uhr zu sehen.

Thorsten Frei und Sven Hinterseh im Mai im
FAB St. Georgen. BILD: HANS-JÜRGEN GÖTZ

Kurator Mark Hesslinger verantwortet die
Biese-Ausstellung. BILD: STEFAN SIMON

Schwarzwald-Baar – Die Hochschule
Furtwangen (HFU) hat am Donners-
tagabend mit einem großen Festakt
den zehnten Geburtstag ihres Tuttlin-
gerCampus gefeiert. Etwa 400hochran-
gige Gäste aus Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft kamen in die Tuttlinger
Stadthalle, um die Erfolgsgeschichte
des angesehenen Hochschulstandorts
in der Region Schwarzwald-Baar-Heu-
berg zu feiern, darunter auch EU-Kom-
missar Günther Oettinger und Landes-
justizminister GuidoWolf.
Für Oettinger war es bekanntes Ter-

rain, er war bereits vor zehn Jahren als
Ministerpräsident bei der Gründung
des Campus dabei. Der ehemalige MP
von Baden-Württemberg erinnerte da-
ran, dass die Entwicklung, mitten in
der Wirtschafts- und Finanzkrise von
2008/2009 einen neuen Hochschul-
standort in Tuttlingen anzusiedeln,
durchaus holprig und mit Schwierig-
keiten behaftet war.
OberbürgermeisterMichael Beckund

Landrat Stefan Bär hoben vor allemdie
Anstrengungen hervor, die das An-
siedeln eines Campus mit sich bringt.
Stadt und Landkreis Tuttlingen hatten
die Rolle der Bauherren für das Haupt-
gebäude inderKronenstraßeübernom-
men. „Der Campus ist eines unserer
liebsten Kinder.Wir habenmit 105 Stu-
dierenden in drei Studiengängen ange-
fangen,mittlerweile sind es 650“, soder
OB. Gemeinsam mit über 100 Unter-
nehmen bildet die HFU hier Fachkräf-
te in den Studiengängen Ingenieurpsy-
chologie,Medizintechnik,Mechatronik
und Digitale Produktion sowie Werk-
stoff- und Fertigungstechnik aus.

Fachkräfte vorOrt ausbilden und da-
mit auch langfristig an die Region bin-
den – diese Rechnung sei aufgegangen,
erklärte Landrat Stefan Bär. „Ein Stu-
dium muss nicht zwangsläufig in der
Großstadt stattfinden. Wir haben hier
eine schmucke Ingenieursschmiede.“
Auch JustizministerGuidoWolf hobdie
Qualität der Hochschule hervor. „Wir
wollten zeigen, dass nicht nur private,
sondern auch öffentliche Hochschu-
len Maßstäbe setzen können.“ Bei der
Gründunghabe es viel Skepsis gegeben,
von anderen Einrichtungen gar Häme.
„Die Hochschullandschaft ist ein Hai-
fischbecken! Jeder will einen Teil vom
ohnehin zu kleinen Kuchen haben.“
Nachdenklich geriet auchdieAnspra-

che von EU-Kommissar Günther Oet-
tinger. Der CDU-Politiker hob hervor,
dass die regionale Wirtschaft Fachleu-
te brauche und diese auch in der Regi-
on halten müsse, um weiterhin an der

Weltspitze zu bleiben. Oettinger un-
terstrich, dass die Region mit Techno-
logiezentren wie dem Silicon Valley
oder China auf Augenhöhe konkur-
riere. „Unsere Werteordnung ist unter
Druck. Wir haben Autokraten in Anka-
ra undMoskau, Tweets aus demWeißen
Haus und China, das in den nächsten
30 Jahren ökonomisch, technologisch
undmilitärischWeltspitze seinmöchte.
Und Tuttlingen liegt im Sandwich zwi-
schendrin.“DiePolitikmüssedringend
einenPlan entwickeln,woDeutschland
2049 bei Wirtschaft, Politik, Klima und
Bildung stehenwolle.
„Wir gehen jetzt in die nächste Krise

hinein“, soGüntherOettinger. „Kurzar-
beit ist bereits Realität, Stellen werden
nicht nachbesetzt.“ Gerade deshalb
brauche es jedoch gute Köpfe. Denn:
„Wir müssen aufpassen, dass Euro-
pa nicht zum Freilichmuseum für den
Rest der Welt wird. Ob wir erfolgreich

vornebleiben ist nicht garantiert, in der
digitalenWelt liegenwirmeilenweit zu-
rück!“ Baden-Württemberg sei zwar
immer noch die Region mit der welt-
weit höchsten Forschungsintensität.
Nun gehe es jedoch darum, auch vorne
zu bleiben. „Wir müssen dringend IT-
Studiengänge schaffen, und das ist teu-
er“, so der EU-Kommissar zum Schluss
der Ansprache. Dies sei gerade für die
HFU ein großer Auftrag.
Auch Industriekapitäne wie Aescu-

lap-Chef JoachimSchulz stimmtenOet-
tinger zu. Die Produkte würden längst
in aller Welt hergestellt, so Schulz. For-
schung und Entwicklung würden je-
doch wichtiger, weil die Produkte di-
gitaler, komplexer und elektronischer
werden. Software, so der Vorstands-
vorsitzende vonAesculap,werde immer
wichtiger.Und selbst inZeiten vonDigi-
talisierungundAutomatisierungwerde
vor Ort das Know-how gebraucht.

Feier für schmucke Talentschmiede

VON KE V IN RODGERS

➤ Tuttlinger Campus besteht
seit nunmehr zehn Jahren

➤ Hochschule bildet zielge-
richtet für Industrie aus

➤ EU-Kommissar Oettinger
warnt vor Konkurrenz

Die CDU will weiter Volkspartei bleiben

Schwarzwald-Baar – Früher Donners-
tagabend in der Alemannenhalle in
Mönchweiler. In der für rund 150 Be-
sucher gestuhltenHalle sind viele, aber
nicht alle Plätze besetzt, als sich hier
Parteimitglieder und Gäste zum 50.
Kreisparteitag der CDU treffen.

Mitgliederschwund macht Sorgen
Gekommen sind Vertreter der Ortsver-
eine, der Landtagsabgeordnete Karl
Rombach und natürlich der Kreisvor-
stand um den Vorsitzenden Thorsten
Frei. Bedingt durch eine vorherige Auf-
sichtsratsitzungdes Schwarzwald-Baar
Klinikums stoßen Landrat Sven Hin-
terseh und Oberbürgermeister Jürgen
Roth etwas später zur Versammlung
hinzu. Gekommen ist auch der Gene-
ralsekretär der CDU Deutschlands,
Paul Ziemiak, der in diesem Rahmen
zu den Mitgliedern an der Parteiba-
sis sprechen wird. Die Landjugend
Mönchweiler bewirtet den ihn ruhiger
freundschaftlicherAtmosphäre verlau-
fendenAbend. Die JungeUnion verteilt
noch schnell einen kleinen Flyer, mit
dem sie ihre vier Kandidaten für Ämter
imKreisvorstandbewirbt. Alles könnte
so schön sein, wären da nicht die Sor-
gen der großen Volkspartei um rück-
läufigeMitgliederzahlen und sinkende
Wählergunst.
Nachdem die ersten Formalien ei-

ner Kreismitgliederversammlung zü-
gig erledigt waren, griff Thorsten Frei
dieses Thema auch in seinem Bericht
des Kreisvorsitzenden auf. Es sei wich-
tig, denMenschenklar zumachen, dass
sich eine Partei wie die CDU von Bür-
gerinitiativen unterscheide. Man ma-
che für die Menschen nicht nur „sonn-
tags mit einzelnen Themen“, sondern
vonMontagbis SonntagPolitik undbie-
te ein „politisches Komplettangebot“.

Im Landkreis bescheinigte Thorsten
Frei derCDU, zu „ganzwesentlichenEr-
folgen“wie zumBeispiel imBereichdes
schnellen Internets und dem Straßen-
bau wesentlich beigetragen zu haben.
Man wolle die Erfolgsgeschichte dieser
Arbeit fortführen.

Bienen schützen, Diesel fahren
Für Karl Rombach hatte Frei ausdrück-
liche Lobesworte parat. Er mache „sei-
ne Arbeit ganz exzellent und persön-
lich sei er dankbar, dass man so gut,
unkompliziert und freundschaftlich
zusammenarbeite, betonte er bevor er
den Bogen zur Bundespolitik spannte.
Natürlich wolle man die Bienen schüt-
zen,mandürfe aber die Landwirtschaft
nicht kaputt machen. Der Diesel dürfe
nicht aus rein populistischen Gründen
kritisiert werden und die Jugend müs-
se mit ihren Sorgen zum Klimawandel
ernst genommen werden. Aber nicht
politische Ziele, sondern die für alle
geltendenGesetze des demokratischen
Rechtsstaats seien bei Demonstratio-
nen derMaßstab.
Bei seinen Zuhörern traf Thorsten

Frei mit diesen Worten ebenso den
richtigen Nerv wie anschließend Paul

Ziemiak. Nach einem kurzen Famili-
enbesuch im Sauerland und auf dem
Weg zum Wahlkampf in Thüringen in
Mönchweiler vorbei gekommen, betont
er in seiner rund 20-minütigen Rede in
wohl gewähltenWortenundBeispielen,
dass Leistung sich in Deutschlandwei-
ter lohnen und Chancengleichheit ge-
geben seinmüsse.
Die Einkünfte aus einem Ferienjob

des Kindes eines Empfängers von So-
zialleistungen dürften nicht auf diese
angerechnet werden und für die Men-
schen auf dem Land sei das Verbot von
SUV-Geländewagen ein größeres Pro-
blem als für die in Berlin-Mitte leben-
denLeute. An seiner eigenenGeschich-
te,mit denEltern ausPolen gekommen,
macht Paul Ziemiak fest, wie wichtig es
sei Kinder von Einwanderern im Kin-
dergarten und der Grundschule zu in-
tegrieren und ihnen die deutsche Spra-
che zu vermitteln. Besonderen Beifall
bekommtderGeneralsekretär derCDU
für seinenHinweis auf die Symbolkraft
der Deutschen Fahne, die an diesem
Abend in Mönchweiler gepaart mit der
Europafahnedie Tische ziert: „Sie steht
für das Grundgesetz, für unser Recht
und für alles, was aufgebaut wurde.“

VON CORNEL I A PU T SCHBACH

Bei der Kreisversammlung der
CDU unterstreicht Generalsekre-
tär Paul Ziemiak die Leitlinien der
deutschen Christdemokraten

CDU Generalsekretär Paul Ziemiak (vorne links) sowie Landtagsabgeordneter Karl Rombach (zweiter von rechts) und Bundestagsabgeord-
neter und Kreisvorsitzender Thorsten Frei blicken beim Kreisparteitag der CDU in der Alemannenhalle in Mönchweiler auf ihre politische
Arbeit. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

Der neue Kreisvorstand
Vorsitzender bleibt Thorsten Frei, Stell-
vertreter sind Rudolf Fluck, Marianne
Schiller und Susanne Ciampa. Schatz-
meister: Klaus Huber, Schriftführerin
Elke Bellhäuser. Marven Strittmatter
ist der neue Pressebeauftragte, In-
ternetbeauftragter ist Thomas Herr.
Christian Meßmer kümmert sich um
die Mitglieder. Beisitzer sind Bernd
Albert, Elke Bettecken, Patrick Bos-
sert, Herbert Fehrenbach, Katja Kum-
le, Yannick Motzer, Peter Müller, Janik
Probst, Raphael Rabe, Jürgen Roth,
Christian Stark, Christine Trenkle, Mat-
thias Weisser, Barbara Wild, Simone
Wohlgemuth. Die Mitgliederzahlen der
CDU im Schwarzwald-Baar-Kreis sind
indes leicht rückläufig Im August 2018
waren 1475 Einwohner Mitglied bei
den Christdemokraten. Im August 2019
waren es mit 1464 Mitgliedern gering-
fügig weniger. 2018 hatte die Bundes-
partei 414905 Mitglieder, zehn Jahre
zuvor waren es noch knapp 529000
Parteimitglieder. (put/kbr)

Landrat Stefan Bär, OB Mi-
chael Beck, EU-Kommissar
Günther Oettinger, Justizmi-
nister Guido Wolf und Hoch-
schulrektor Rolf Schofer vor
dem Festakt in der Stadthal-
le Tuttlingen. Die Hochschule
Furtwangen feiert das zehn-
jährige Bestehen des Cam-
pus. BILDER: HFU
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